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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 16. November. 

Die Bewegung gegen die Militärvorlage, die im 
Norden wie im Süden immer weitere Kreiſe ergreift, wird in 
inzelnen nationalliberalen Blättern als eine unpatriotiſche, ja 
ſogar partikulariſtiſche bekämpft. Daß an der Verſammlung 
des Vereins „Freiſinn“ in München auch ein Mitglied des 
Vorſtandes der nationalliberalen Partei, Kommerzienrath Hänle, 
theilgenommen, ja daß neuerdings ſogar eine nationalliberale 
Verſammlung in Baden denſelben Ton angeſchlagen hat, iſt 
wohl als Beſtätigung dieſer Behauptung anzuſehen. In der 
Verſammlung der freiſinnigen Partei in Nürnberg hat Niemand 
anders als der Landtagsabgeordnete Karl v. Crämer, dem ſelbſt 
die nationalliberalen Kritiker keine partikulariſtiſchen Tendenzen 
unterſchieben werden, jenen Vorwurf in einer mit Begeiſterung 
aufgenommenen Rede zurückgewieſen. 

Wenn man, ſagte Herr Crämer, auf die Verſammlungen vor 
20 Jahren zurückblicke, auf den Enthuſtasmus, mit dem die Grün⸗ 
dung des deutſchen Reiches begrüßt worden ſei, ſo könne man 
wirklich zu der Frage gelangen: wohin find wir denn gekommen, 
wie ſteht denn die Sache eigentlich? Man ſage, Frankreich jet an 
der Grenze ſeiner 2 f . angekommen. Das ſei Sache 
der Franzoſen. Aber es jet doch wahrhaftig nicht die Aufgabe einer 
guten Gtaatäregierung, e ade Experimente nachzumachen. Wenn 
das wirklich in der Abſicht der deutſchen Regterung liegen h 
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Neben en gelt a aller Welt zu erklären, daß wir 


an en Angriffskrieg dächten. Und wenn 
feiebfextig e Ange der Hauptſchreler wieder einmal in die 
ER ſtoßen ſollten, ſo werde uns das nicht aufregen, denn 
man wiſſe, daß das franzöſiſche Volk gerade jo den Frieden für ein 
edles unentbehrliches Gut halte und gerade ſo friedfertig ſei wie 
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eg verabſcheue, ſo werde einen m 

ot — — Man unterſtütze N ja nur die Könige, 
die in allen Mn von den friedlichen Verhältniffen ſprächen, 
die Regierungen, die ſtets betonten, es liege kein Grund zu einer 
Kriegsbefürchtung vor; man thue alſo gewiß nichts Unrechtes. 
Wenn es einmal nöthig werden würde, zum Schutz des Vaterlandes 
einzutreten, dann werde jedermann ſeine Pflicht thun, auch die 
Landwehr, die jetzt ſo ſchwer angegriffen werde Aber jetzt gelte 
es, der friedfertigen Geſinnung Ausdruck zu geben, und nach dieſer 
Richtung ſei die Bekämpfung der Militärvorlage 
eine ganz eminente Kundgebung für den Frieden. 


Die Meldung der „Kreuzztg.“, daß Freiherr von 
Huene zum Vorſitzenden der Steuerkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes auserſehen ſei, iſt in der Preſſe dahin inter⸗ 

retirt worden, daß Frhr. v. Huene, indem er die Leitung der 
Aabeiten dieſer Kommiſſion übernehme, auf die Mitarbeit an 
der Militärvorlage im Reichstage verzichte. Dagegen 
ſchreibt die „Poſt“: „Wir haben vielmehr allen Grund zu der 
Annahme, daß Frhr. v. Huene eine intenſive Mitarbeit bei 
der Erledigung der Militärvorlage ſehr wohl mit dem Vorſitze 
in der Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes vereinigen 
zu können glaubt.“ Soweit hat die Erörterung nur ein per⸗ 


„Tabou“. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 

Nachdruck verboten. Paris, BRUNO usr \ 
tachdem die ſogenannten Tage der Großherzöge vorüber, un 
ra die vielen fürſtlich hohen Perſonen, welche Paris in 
letzter Zeit mit ihrem Beſuche beehrten und vielfach, nicht nur im 
dee aloe beim Präſidenten der Republik, als auch in Chan⸗ 
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a ich, obwohl die Schwägerin deſſelben, Fräulein Dosne, 
2 krdiſcheden Verſtorbenen biergegen Einsprache erhebt und bittet 
Republik — eſte des vormaligen Präſidenten der franzöſiſchen 
it ibre Beſdart zu belafien, wa fie laut ſeines Wunſches der⸗ 
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erzo | 
Aragos, mer Claude — — Lamartine, Litfres, Ingres, 
Meiſſon ihre Beiſetzun Bapt. Says Ueberführung laut, und jo 
erſt dieſe der ir 8 daſelbſt gefunden, jo tft naheliegend, wie 
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ſer, wie überall, lein Mangel. Fama unterläßt nun nicht, als 
achfolger Renans Herrn Berthelot oder auch den Unterrichts 
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Mittwoch, 16. November. 


ſönliches Intereſſe. Die „Poſt“ fügt aber hinzu: „Ueberhaupt 
wird man gut thun, mit dem Urtheil über das Verhalten des 
Reichstags gegenüber der Militärvorlage vorſichtig zu ſein. 
Es liegen eine ganze Reihe von Anzeichen dafür vor, daß die 
Parteipreſſe nicht überall der adäquate Ausdruck der Auf⸗ 
faſſung der parlamentariſchen Vertretung iſt. Dies gilt 
insbeſondere auch bezüglich der Windthorſtſchen Reſolution; 
vielleicht wird die „Freiſ. Ztg.“ binnen Kurzem darüber be⸗ 
lehrt werden, daß dieſe ſich nicht gegen den Caprivi'ſchen Or⸗ 
ganiſationsplan richte“, zu deutſch: daß die Reſolution Windt⸗ 
horſt von 1890, in der die Erwartung ausgeſprochen wurde, 
daß die Regierungen von der Verfolgung von Plänen, durch 
welche die Demi ung aller wehrfähigen Mannſchaften zum 
aktiven Dienſt durchgeführt werden ſoll, Abſtand nehmen 
würden, weil dadurch dem Reiche geradezu unerſchwingliche 
Koſten erwachſen müßten, nach der heutigen Anſicht des 
Zentrum auf die Caprivi'ſche Vorlage keine Anwendung finden 
könne; alſo auch die Annahme derſelben nicht ausſchließe. 
Was die „Poſt“ hier von den An⸗ und Abſichten des Zen⸗ 
trums aus der Schule plaudert, iſt nicht ohne Intereſſe, da 
die Zentrumsblätter früher ſchon über Verhandlungen zwiſchen 
dem Reichskanzler und Frhr. v. Huene berichtet haben. Die 
Zentrumswähler haben um ſo mehr Urſache, die Augen offen 
u halten. U ens hat nach einem Bericht der „Germania“ 
er badiſche Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Buol vorgeſtern 
in einer Zentrumsverſammlung in Bruchſal die Militärvorlage 
„als ein Geſpenſt bezeichnet, das nie Wirklichkeit annehmen 
werde, denn in ihrer jetzigen Form werde das Zentrum 
niemals für die Vorlage ſtimmen und wenn der Reichs⸗ 
tag deshalb zehn Mal aufgelöſt würde.“ Das klingt doch 
etwas anders, als die Inſinuationen der „Poſt“. 


Die „Süddeutſche Tabak⸗Ztg.“, die ſich durch 
irrthümliche Meldungen in der Tabakſteuerfrage einen gewiſſen 
Ruf gemacht, hat bekanntlich als Neuigkeit gemeldet, es ſtehe 
jetzt feſt, daß der Tabakzoll um 30 M., die Tabakſteuer aber 
nur um 10 Mark erhöht werden ſolle. Die „Südd. Tabak⸗ 
Ztg.“, meint die „Lib. Korr.“, phantaſirt. Man mag Schatz⸗ 
Sekretär v. Maltzahn nicht für den idealen Finanzminiſter 
halten, aber daß er ſich von der Erhöhung des Schutzes für 
den inländiſchen Tabak um 20 Mill. höhere Erträge für die 
Reichskaſſe verſprechen ſollte, iſt nicht anzunehmen. 

Für die Erſatzwahl zum Reichstage im Wahlkreiſe 
Marienwerder-Stuhm haben die Nationalliberalen in 
Marienwerder, wie ſchon mitgetheilt, den Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht als Kandidaten aufgeſtellt. Hobrecht hat ſich zur 
Annahme der Kandidatur bereit erklärt und zugeſagt, falls er 
zur Stichwahl komme, im Wahlkreiſe zu erſcheinen. Die 
Freiſinnigen im Kreiſe Stuhm ſcheinen an der Kandidatur 
des Amtsrichters Rother feſthalten zu wollen. 


Herr Loubet und ſein Kabinet thun, als ſeien ſie eifrigſt 
bemüht, die Räthſel der anarchiſtiſchen Sphinx zu löſen. Ihr 
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Ernſt iſt. Die franzöſiſche Kammer macht es um nichts 
beſſer. Jeder einzelne Deputirte, von den intranſigenten Radi⸗ 
kalen und den „zielbewußten“ Sozialiſten natürlich abgeſehen, 


macht ſich insgeheim das Geſtändniß, daß er und ſeine Kol⸗ 


legen Schwachköpfe ſind, die zu allem anderen eher paſſen, 
als in ſchweren Zeiten das verantwortungsreiche Mandat von 
Volks vertretern ii üben. Sobald ſie aber in parlamentariſche 
Aktion treten, wird der hohe Kothurn beſtiegen und der fran⸗ 
zöſiſchen Nation das ſtolze Schauſpiel geboten, daß die Republik 
ihr Schickſal Männern anvertraut hat, denen auch in Augen⸗ 
blicken der größten Gefahr die — Zunge nicht verſagt. Seit 
acht Tagen regnet es Briefe und Zuſchriften aus den Depar⸗ 
tements an die reſp Kammervertreter, die an der gouvernemen⸗ 
talen Lotterwirthſchaft, welche unter den Auſpizien des Kabinets 
Loubet eingeriſſen iſt und in der Affaire von Carmaux ſo 
wunderſame Lorbeeren geerntet hat, ſchärfſte Kritik üben 
und das gegenwärtige Regierungsſyſtem en bloc für 
für die neueſte Kundgebung des Dynamitſchreckens 
verantwortlich halten. Es geht ein Geiſt durch das Land, 
der den Mundhelden im Palais Bourbon inſtinktiv zuwider iſt. 
Da ſtützen ſie noch zehnmal lieber das im Amte befindliche 
Miniſterium, ſo wenig ſie daſſelbe zu reſpektiren vermögen, ehe 1 
ſich auf Anregungen einließen, welche aus dem Kreife der Wähler 
kommen. Herr Loubet thut übrigens, was billigerweiſe von 
ihm verlangt werden kann, indem er jedem, der es hören will, 
erzählt, er werde ſchon dafür ſorgen, daß Geſetzwidrigkeiten, 
wie das Spazierenführen der rothen Fahne in Carmaux und 
das Auslegen von Sprengbomben in den belebten Stadt⸗ 
gegenden von Paris nicht wieder vorkommen. Wie er das 
anfängt, wird ſtrengſtens verſchwiegen; inzwiſchen treiben die 
Reſſortminiſter Politik auf eigene Fauſt und ſcheuen ſich ſelbſt 
nicht einmal, wie der Zwiſchenfall mit der Schweiz beweiſt, 
die Republik in auswärtigen Dingen zu kompromit⸗ 
tiren. 
Namen zu nennen, aus Furcht, eine Kabinetskriſe und im 
Anſchluß daran vielleicht gar eine Staatskriſe hervorzurufen. 


rl 
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Nur jo kann es geſchehen, daß ein Miniſterium, das eigentlich 


keinen einzigen Freund, keine einzige Stütze mehr hat, ganz 
gemüthlich weiter wirthſchaftet. Es hat zwar die Führung 
der Lage längſt verloren, aber Niemand iſt da, der ſich ver⸗ 
meſſen könnte zu ſagen, er wiſſe die Richtung anzugeben und 
innezuhalten, welche die Entwickelung von Staat und Geſell⸗ 
ſchaft einzuſchlagen habe. Die Umſturzmänner, die wenigſtens 
wiſſen, was ſie nicht wollen, gehen einem Kabinet nicht 
ernſtlich zu Leibe, welches ihre Geſchäfte in ſo erſprießlicher 
Weiſe beſorgt wie Herr Loubet nebſt Kollegen. Es kann 
daher dem jetzigen Kabinet, trotzdem es eigentlich ſchon längſt 
unmöglich geworden iſt, noch eine geraume Lebenszeit be⸗ 
ſchieden ſein. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Nov. [Die Berliner Ausſtellung. 


ganzes Verhalten beweiſt aber, daß es ihnen damit ke in] Der Reichskanzler hat den Veranſtaltern einer umfaſſenden 
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miniſter Herrn Bourgeois zu bezeichnen, re man für Camille 
Rouſſets Seſſel a e ante, den Geſchichtsſchreiber der Juli⸗ 
Monarchie, ſowie für Marmiers Herrn Zola nennt, wobei noch 
viele andere Kandidaten, z. B. Brimetiöre, de la Villeherve, Ana⸗ 
tole Franc und beſonders Challemel⸗Lacour auf der Bildfläche er⸗ 
ſcheinen, von denen einige jedoch einfach als outsider gelten und 
jedenfalls als auf Terme cotiren können. 

Was nun Herrn Zola, den berühmten Verfaſſer des gegen⸗ 
wärtig ſchon in 160. Auflage erichlenenen „Niederbruchs“, anbetrifft, 
io erregt ſeine diesmalige Kandidatur für Rouſſet's oder Marmier's 
Seſſel, welcher letztere nahezu als Antipode zu bezeichnen, — mais 
les extrömes se touchent, — natürlich das größte Intereſſe, und 
dies um ſo mehr, als Herr Zola ſich ſelbſt als den Kandidat 
perpetuel fürs „Pantheon des "Vivants“ m bezeichnen beliebt, und 
kürzlich noch in ſeinem ſeltſamen Humor ſo weit gegangen, anſtatt 
des Moutyon’schen Tugendpreiſes einen „Prix de découragement“ 
auf dem Felde der Literatur zu proponiren; eine offenbare Ironie 
für den ihn derzeit entgangenen Augler'ſchen Fauteuil, auch be⸗ 
haupten ſeine Freunde ganz ſicher, es müſſe ihm diesmal ſchon ge⸗ 
lingen, ſich in die hohe Geſellſchaft hineinzu .. viviſecztren. Nun, 
qui vivra verra. — 

Im Uebrigen geht Alles recht ruhig zu. Die Theater klagen 
über Miiöre, was vielleicht mit daran liegt, daß im diesjährigen 
Herbſt, theils der Cholera-Befürchtung wegen, der Fremden⸗Beſuch 
gerade kein allzu ſtarker, wie auch ſelbſt der Adel und die hohe 
Geſellſchaft immer noch extra muros verweilt, theils auch die 
Theater eben bislang nicht viel Anziehendes oder Neues geboten. 
Im Ganzen aber ſcheint die Sache auch wohl übertrieben, da der 
bisherige Einnahme⸗Ausweis in den letzten 10 Jahren, für die 

roßen ſtädtiſchen Bühnen eben nur eine progreſſiv regelmäßige 
Steigerung ergiebt; indem die Einnahmen, welche ſich im Jahre 70 
erſt auf rund 16½ Millionen beliefen, ſich bislang auf 23½ Mill. 
jährlich geſteigert haben 

Ein anderes dagegen iſt es mit dem Staatshaushalt, wo einige 
bedenkliche Lücken zu Tage treten, und dies um ſo mehr, als aller⸗ 
ſeits immer neue Anforderungen geſtellt, die kaum mehr mit dem 
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ned und der Steuerkraft in Einklang zu bringen ſein 
dürften. Da iſt unter anderm die liebe Marine, welche in den 
letzten Dezennien nahezu ein Heidengeld verſchlungen hat. Der 
Miniſter Capaignac hat diefem Moloch im Handumdrehen 23 Mil⸗ 
lionen geopfert, und jetzt verlangt man abermals 9 Millionen, jo 
daß die Dotation dieſes Miniſteriums eheſtens auf runde 300 Mil⸗ 
lionen zu Steben kommt. Frankreich, das es ſich „coeur leger“ 
nicht darauf ankommen läßt, ſchon jährlich eine kleine Milliarde 
Nate für ſeine charmanten Schulden zu bezahlen, darf doch im 

ilitäriſchen, als der Zivllifatton immer voran, ſich hier noch viel 
weniger um 1 kleine Milliarde lumpen laſſen. Alſo vorwärts, und 
immer vorwärts! — Ja, aber, aber... meint da Herr Lockroy: 

Es geht halt nit allweil 
ſo, wie man möcht'!“ — 

Der brave Herr Meline aber hat uns doch geſagt, daß die 
Einkünfte der Duane die Kaſſen füllen würden. Ohne Zweifel! 
aber der brave Herr Meline hat eben nur bewieſen, daß er weder 
inamoyible noch infaillible iſt, und wir find mal ebenſo en döche 
wie alle übrigen Großſtaaten Europas, denn die Schulden allein 
thun's doch nicht!? — So läßt ſich ungefähr der „brave“ Herr 
Lockroy, horribile dietu, ganz trocken im „Eclair“ vernehmen. 

— Ja, aber, was fangen wir denn nun an? Die lumpigen 
9 Millionen müſſen da her, wir können uns doch unmöglich darum 
lumpen laſſen! heißt es wieder in der Budget⸗Kommiſſton 
und da macht Herr Lockroy einen Vorſchlag zur Güte, in⸗ 
dem er eben Schwarz auf Weiß nachweiſt, wie die liebe Marine 
mit den Matiöres illögales, d. i, ihren fabelhaften Stock oder Brie 
& Brac, den Tabou“, wie die Leute in Oceanſen wohl die Gegen⸗ 
ſtände nennen, die man nicht anrühren darf, ohne den Zorn der 
bimmliſchen Mächte zu entfacher, ſich eben ihre Ausgaben ſelbſt be⸗ 
ſchaffen könne. Er weiſt darauf bin, wie die franzöſiſche Maxine 


ſeit Jahrhunderten einen ganz ungeheuerlichen Vorrath vo! Brie 


à Brac oder Tabou zuſommengehamſtert, worüber ſich ſeit Neckers 
Zeiten bis auf Daru, Thiers, Dréo, Dorian und Gerville⸗Röache 
noch faſt alle Marine⸗Mintſter beklagt hätten. Ganze gewaltige 
Magazine ſeien überall gefüllt mit Gegenſtänden und heute völlig 
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Berliner Kunſt⸗ und Gewerbeausſtellung nicht nur feine 


perſönlichen Sympathien ausgedrückt, ſondern gleichzeitig jede 
gewünſchte Förderung des Unternehmens durch die Staats⸗ 
organe zugeſagt. Die Offiziöſen ſind daraufhin angewieſen 
worden, die Berliner Ausſtellung mit ihren Segenswünſchen 
u bedenken. Die Streitfrage, ob nicht eine Weltausſtellung 
in Berlin vorzuziehen geweſen wäre, braucht heute nicht mehr 
erörtert zu werden; dieſe Sache iſt endgiltig abgethan. Dagegen 
iſt es noch Zeit, die Frage aufzuwerfen, ob nicht lieber ſtatt 
einer auf Berlin beſchränkten Ausſtellung eine deutſch⸗ 
nationale Ausſtellung veranſtaltet werden ſollte. Schon für 
eine Berliner Ausſtellung müſſen Kräfte und Geldmittel in 
Bewegung geſetzt werden, die mit verhältnißmäßig nur geringer 
Erweiterung hinreichen würden, um eine ganz Deutſchland um⸗ 
faſſende Ausſtellung würdig durchzuführen. Bei der engen 
Verzweigung der Berliner Induſtrie mit derjenigen des übrigen 
Deutſchlands wird es ohnehin dazu kommen, daß die Berliner 
Spezial⸗Ausſtellung ein Abbild auch der gewerblichen Thätig⸗ 
keit der Provinzen bieten wird. Hier den letzten Schritt zu 
thun und lieber gleich ganze Arbeit zu machen empfiehlt ſich 
gerade im Intereſſe der anderen Bundes taten und der 
preußiſchen Provinzen, deren Erzeugniſſe ſonſt Gefahr laufen, 
nur unter dem Berliner Stempel Geltung zu bekommen. 


F [Sozlaldemokratiſcher Partei⸗ 
tag.] Der ſozialdemokratiſche Parteitag fing am Dienſtag ziemlich 
Die Berichte der Herren Bebel und Fiſcher boten 
verſchiedenes Neue, das die Leſer ja bereits kennen. Daß die 
darauf folgende Generaldebatte mancherlet perſönliche und lokale 
Schmerzen zum Ausdruck . und viel Kleinigkeitskram enthielt, 
iſt eine Erſcheinung, in der ſich eine gewöhnliche parlamentariſche 
Erfahrung wiederholt. Immerhin zeigten alle Reden Gewandtheit; 
die Redner waren zum Theil junge Leute und er erſten Mal mit 
einem Amt als Parteivertreter betraut. Sachlich machte einigen 
Eindruck die Mittheilung, daß die finanziellen Beziehungen der 
Mitglieder des Parteivorſtandes zum Zentralorgan ſich einfach 
auf ein Geſchenk beſchränkten, das der Abg. Singer dem „Vorwärts“ 
in Höhe von 16000 Mark gemacht habe. Oben auf der Galerie 
Ion ſchmunzelnd Herr Werner „gung = Werner.) Wäre e 
itglied des Parteitages, ſo würde er wohl allerlei hübſche 
Pikanterien haben erzählen können, die die Beziehungen zum 
Vorwärts“ denn doch in anderem Lichte hätten erſcheinen 
laſſen. Heute Morgen kam auch Vollmar an und nahm mit ſeiner 
Gemahlin an einem Delegirtentiſche Platz; ſein Erſcheinen wurde 
unter den Delegirten weniger bemerkt als unter den Gäſten in 
den Nebenräumen und auf den Galerien. Es läßt ſich ſo an, als 
ob die ferneren Verhandlungen ruhig verlaufen und die erwar⸗ 
teten ſcharf⸗perſönlichen Auseinanderſetzungen ausbleiben würden. 
In einem Punkt ſtößt die Parteileitung allerdings auf Tadel, und 
zwar, wo man ihn nicht erwartete. Die Ausgabe von Maifeſt⸗ 
zeichen wird ziemlich allgemein mißbilligt, trotz eines erzielten 
Ueberſchuſſes von 8000 Mark; Bebel wird auf dieſe Vorwürfe 
antworten, fraglich iſt, ob er ſie für unbere 10 erklären wird. 
Die Zahl der Delegirten, die bis Dienſtag ttag eingetroffen 
waren, iſt noch nicht ſo groß, wie die ſchon am Montag angegebene; 
ſie wurde auf 230 geſchätzt, wobei aber nicht bloß die Abgeord⸗ 
neten mitgezählt, ſondern auch jeder Delegirte ſo oft gezählt 
wurde, als er Mandate beſitzt. Im Ga . 
doch wohl weniger Intereſſe in den ſozialdemokratiſchen Kreiſen 
namentlich auf dem Lande erregt als ſeine Vorgänger. Selbſt von 
den Abgeordneten, die in Erfurt faſt vollzählig (irren wir nicht, 
bis auf . — vertreten waren, ſind diesmal nur etwa zwei 
Drittel anweſend. 

— In der heutigen Plenarſitzung des Bundes raths 
wurde der Antrag Bayerns betreffend den Entwurf eines Geſetzes 
wegen Abänderung der Gewerbeordnung (Gewerbebetrieb im 
Umherziehen) den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für 

lzweſen überwieſen; ferner wurde dem Entwurf einer Ver⸗ 
einbarung erleichternder Vorſchriften für den wechſelſeitigen Ver⸗ 

wiſchen den be ne Oeſterreichs und Ungarns einerſeits 
und Deutſchlands andererſeits rückſichtlich der bedingungsweiſe zur 
Beförderung zugelaſſenen Gegenſtände zugeſtimmt. : 
Die Fuformakionsreiſe des Kultusminiſters 
Boſſe nach Oberſchleſien ſoll, wie die „Schl. Ztg.“ 
erfährt, für die zweite Hälfte dieſer Woche in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

— Unter der Ueberſchrift „Die Steuervorlagen und 
die Parteipreſſe“ ſchreibt die bismarckiſche „Weſtd. Allg. 
Zeitung“: 

Für jeden, der mit den Parteiverhältniſſen in Preußen vertraut 


gemüthlich an. 


hat dieſer Paxteitag 


iſt, kann die Haltung, welche die 5 den neuen Steuer⸗ 


vorlagen gegenüber einnimmt, zwar keine neue Erſcheinung ſein, 


wohl aber wird durch dieſelbe von neuem das beſchämende Gefühl 
geweckt, daß es einem Theil der Preſſe — wie Fürſt Bismarck ſich 
einem Beſucher gegenüber ausgedrückt hat — an dem „Muth der 
eigenen Meinung“ fehlt. Abgeſehen von den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blättern und der freiſinnigen Bartet- 
preſſe, welche ſich den ſogenannten Reformplänen des Herrn 
Miquel von vornherein ablehnend gegenüberſtellten, ſchwankt die 
übrige Preſſe in ihren Anſichten hin und her. Die meiſten Blätter 
enthalten ſich jeder feſten Meinungsäußerung und De aaden ſich 
damit, das er Material, welches die Reglerung mit 
den Vorlagen geliefert hat, durchzuſtöhern. Geradezu be⸗ 
ſchämend iſt die Haltung derjenigen Preſſe, welche einen Theil 
des liberalen Bürgerthums vertritt oder wenigſtens zu vertreten 
vorgiebt. In einer Angelegenheit, welche das geſammte Bürger⸗ 
thum ſo nahe angeht wie keine andere, entbehrt die 
nationalliberale Parteipreſſe (allen voran natürlich 
die „National- Ztg.“ — Red.) vollſtändig der eigenen 
Meinung und friſcht die alten Manöver wieder auf, welche auf 
die vorſichtige Vermeidung einer feſten Stellung⸗ 
nahme hinauslaufen, um ſich ſpäter mit der gewohnten 
Sicherheit auf jene Seite zu ſchlagen, auf der ſich 
die Mehrheit befindet. Ein ſolches Spiel mit den 
Intereſſen des Bürgerthums kann dieſem aber wenig 
frommen und ſollte es veranlaffen, die Wahrung feiner Intereſſen 
ohne Zögern ſelbſt in die Hand zu nehmen. 

— Aus der geſtrigen Nachmittagsſitzung des ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Parteitages iſt noch zu erwähnen, daß auch 
einige weibliche Delegirte zu derſelben erſchlenen waren. Die 
Mandatsprüfungskommiſſion ſtellte feſt, daß außer den Reichstags⸗ 
abgeordneten und den Mitgliedern der Parteileitung 231 Delegirte 
zugegen ſeien. Eingegangen iſt unter anderem der Antrag, die im 
vorigen Jahre beſchloſſene Ausſchließung der „Unabhän⸗ 
gigen“ aus der Partei rückgängig zu machen. 

alle a. d. S., 15 Nov. Die Stadtverordneten 
bewilligten 40 000 M. zu Wegeverbeſſerungen, um die Arbeits⸗ 
loſen zu beſchäftigen. Der Magiſtrat bereitet die Ausführung 
weiterer umfangreicher Nothſtandsarbeiten vor. 


ur Choleraepidemie. 
Wien, 15. Nov. Mit Rückſicht auf die Abnahme der Cholera 
in Belgien, den Niederlanden und Frankreich hebt eine Miniſterial⸗ 
verordnung im Einvernehmen mit der ungarlihen Regierung das 


x Ein⸗ und Durchfuhrverbot für Waaren aus dieſen Ländern auf, 


ausgenommen für Hadern ſowie gebrauchte ungereinigte Kleidungs⸗ 
ftücke, Leib⸗ und Bettwäſche. 

Amſterdam, 15. Nov. Nach dem vom Miniſter des Innern 
veröffentlichten Wochenbericht beträgt die Zahl der in Holland in 
letzter Woche an der Cholera Geſtorbenen 22; davon entfallen die 
meiſten auf die Provinzen des ſüdlichen Holland. 

Belgrad, 15. Nov. Geſtern und vorgeſtern iſt hier und in 
Semendria kein Cholerafall vorgekommen. Die Quarantäne für 
Reiſende vom Auslande iſt ſeit geſtern aufgehoben worden. Es 
findet nur noch eine ärztliche Reviſion der Reiſenden ſtatt. 

Waſhington, 15. Nov. Der Schatzſekretär hat ſich dahin 
ausgeſprochen, daß der Wiederausbruch der Cholera im nächſten 
Frübjahre möglich und daß deshalb die 20 tägige Quarantäne auf: 
recht zu erhalten ſei. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 14. Nov. [Der Prozeß gegen den Rechts⸗ 
anwalt Stein], de en 18 k 83 bis in die 
ſpäte Nachtſtunde dauerte, 
Hagten zu zwei Jahren Gefängniß 
geendet; von der Gefängnißſtrafe werden 
Unterſuchungshaft angerechnet. 

Wie ſchon aus dem Gange der Verhandlung hervorging, ſuchte 
die Vertheidigung den Nachweis der geiſtigen Unzurechnungsfähig 
keit Steins zur Zeit ſeiner Strafthaten zu führen. In dieſem 
Sinne wurde auch das Gutachten des erſten mediziniſchen Sach⸗ 
verſtändigen, Sanitätsrath Mittenzweig abgegeben. Dieſer ſagte 
aus, der Angeklagte leide zwar nicht an ausgeſprochener Geiſtes⸗ 
krankheit, aber ſolche Leute, welche eine ſo ſchwere Kopfverletzung 
erlitten, wie der Angeklagte, könnten leicht durch Gemüthsbewe⸗ 
gungen und andere ſeeliſche Erregungen in einen Zuſtand gerathen, 

er ihnen die geſunde Vernunft raube. Ob nun der Angeklagte 

ſich zur Zeit der von ihm begangenen Strafthaten in einem Zu⸗ 
ſtand von i befunden habe, wodurch feine freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen werde, darüber erlaube der Sach⸗ 
verſtändige ſich nicht ein beſtimmtes Urtheil zu fällen ſondern 
müſſe es den Geſchworenen 4 N Er ſeinerſeits halte den 
Angeklagten noch nicht für geiſtesgeſund. Der zweite Sachver⸗ 
ſtändige, Geh. Rath Lewin, hielt es zwar gleichfalls für zweifellos, 
daß der Angeklagte an den Folgen einer Gehirnerſchütterung leide, 
dagegen habe der Sachverſtändige aus der ſtattgehabten Verhand⸗ 
lung nichts entnehmen können, woraus ſich der Schluß ziehen 
laſſe, daß der Angeklagte zur fraglichen Zeit nicht zurechnungs⸗ 
fähig war. Er halte den Angeklagten zur Zeit für geſund. 


6 Monate auf die 


Bei der widerſprechenden Anſicht der beiden Sachverſtändigen er⸗ 
klärte Staatsanwalt Großpietſch, daß er den Antrag ſtellen 
müſſe, den n zwecks weiterer Unterſuchung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes der Charitee zu überweiſen, denn über dieſen Punkt müſſe 
völlige Klarheit herrſchen. Der Vorſitzende richtete an den Sani⸗ 
tätsrath Dr. Mittenzwelig die Frage, ob er den augenblicklichen 
Zuſtand des Angeklagten für einen derartigen halte, daß derſelbe 
die Folgen ſeiner Handlungsweiſe überſehen könne, und da der 
Sachverſtändige dieſe Frage bejahte, wurde beſchloſſen, die Verhand⸗ 
lung zu Ende zu führen. — Staatsanwalt Großpietſch plai⸗ 
dirte hierauf auf Schuldig im Sinne der Anklage, empfahl aber, 
nur eine ſelbſtändige Handlung anzunehmen, und gab die Beant⸗ 
wortung der Frage nach mildernden Umständen den Geſchworenen 
anheim. — Der Vertheldiger Rechtsanwalt Dr. Sello ſuchte die 
dem Angeklagten zur Laſt fallenden Handlungen und die dabei 
zu Tage getretenen Rechtsanſchauungen des Angeklagten, die bei 
einem Juriſten ganz unbegreiflich erſcheinen, nicht auf einen 
verbrecheriſchen Willen, ſondern auf einen Mangel an 5 5 — 
gänzliche Zerfahrenheit und Verworrenheit und beiſpielloſe Ge⸗ 
dächtnißſchwäche zurückzuführen. Der achtbare Stand der Rechts⸗ 
anwälte ſei durch den Angeklagten ſchwer geſchädigt worden, ihm 
jet es aber zweifellos, daß der Angeklagte in der fraglichen Zeit 
nicht im Vollbeſitze feiner Geiſteskräfte geweſen iſt. — Der Ange⸗ 
klagte hielt dann noch ſelbſt eine kurze Anſprache, worin er be⸗ 
tonte, daß er nicht der abgefeimte Verbrecher ſei, als welchen ihn 
der Staatsanwalt geſchildert, ſondern ein unglücklicher, bedauerns⸗ 
werther Kranker. Es war Mitternacht, als die Geſchworenen nach 
erhaltener Rechtsbelehrung ſich zur Berathung zurückzogen. Gegen 
halb zwei Uhr kehrten dieſelben zurück. Ihr Spruch lautete, wie 
bereits gemeldet, auf Schuldig in Betreff der Urkundenfälſchung 
in zwei Fällen, die aber als eine einzige ſelbſtändige Handlung 
r ſeien, auf Nichtſchuldig in Betreff der Unter⸗ 
ſchlagung. Mildernde Umſtände wurden dem Angeklagten zuge⸗ 
billigt. Der Staatsanwalt beantragte darauf gegen den Angeklagten 
eine Gefängnißſtrafe von zwei ahren ſechs 
Monaten und dreijährigen Ehrverluſt. Das Urtheil lautete in 
oben gemeldeter Höhe. 


Vermiſchtes. 


D. I. Aus der Reichshauptſtadt, 15. Nov. 
gen Studentenſchaft gährt es überaus heftig. Der Verſuch des 
Rektors Virchow, zu Neuwahlen des im Vorjahre aufgelöſten 
ſtudentiſchen Ausſchuſſes die Wege zu ebnen, ſcheint miß⸗ 
lingen und ſtatt der erwarteten Ausgleichung der Wegen äße neue 
noch beftigere Zwiſtigkeiten herbeiführen zu ſollen. Die Vorgänge 
in den Verſammlungen der ſogenannten „unabhängigen“ Studenten, 
der Nicht⸗Farben⸗ und Nicht⸗Vereinsſtudenten, und die Rolle, die 
Profeſſor Förſter dabei geſpielt hat, dürfen als bekannt vorausgeſetzt 
werden. Die von den Unabhängigen vollzogenen Wahlen, die einen 
ausgeprägt liberalen Charakter tragen, mißfallen nun den 
Korps und ſonſtigen „nationalen“ Studenten in außergewöhnlichem 
Grade, und mit der überſchäumenden Heftigkeit, die dieſe Jünglinge 
auszeichnet, ſollte in einer Entrüſtungsverſammlung der „natio⸗ 
nalen“ Studentenſchaft Sturm gelaufen werden gegen die Unab⸗ 
hängigen. Heute hat dieſe Verſammlung ſtattfinden ſollen, iſt aber, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in letzter Stunde von Virch 


irchow 
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett verboten worden, worauf ſich 


In der hiefi- 


in der Umgebung der Univerſität ein etwas ea Treiben 


entwickelte. Die Sache kann noch Folgen haben. eht beinahe 
aus, als ob die Wortführer der „Nationalen“ von außen her auf⸗ 
ggftoelt werden 8 iſt 8 der e um vor 
dieſem u * 1 “ 
CCC 
kommene Gelegenheit ergreifen, um dem Eberalfsmus Dinge in die 
Schuhe zu ſchieben, für die nur die Machenſchaften von Hinter⸗ 
männern dieſer Blätter ſelber verantworttich find. 

Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet über die Umſtände, die gm Erlaß 
des genannten Verbots führten, Folgendes: Prof. Virchow 
hat als Rektor der Univerſität eine auf Dienſtag Mittag 
1 Uhr einberufene Studenten ⸗Verſammlung ver⸗ 
boten. Dieſelbe ing von einigen Mitgliedern des früheren 
Komitees der „Unabhängigen“ und Vertretern zweier anttſemitiſcher 
Verbindungen aus. Die Herren erlangten die 
Rektors, da ſie erklärten, es handle 
ſtaltung des Ausſchuſſes“. Dagegen ließen fie am Dienſtag Vor⸗ 
mittag an der Univerſität Flugblätter vertheilen, worin von der 
Ausſchußfrage gar nicht mehr geſprochen. ſondern Folgendes erklärt 
wurde: „Kommilitonen! Euch Allen werden die empörenden 
Vorgänge der letzten Zeit bekannt fein. Demgegenüber ſoll 
eine Aird ende der geſammten nationalen 
Berliner Studentenſchaft veranſtaltet werden .. 
Hieraufhin zog der Nektor die ſchon ertheilte Genehmigung zurück, 
und als um 1 Uhr Hunderte von Studenten aller Parteien den 
größten Hörſaal aufſuchten, fanden ſie verſchloſſene Thüren. Das 
Komitee legte ſodann gegenüber dieſem „Eingriff in die akademiſche 
Freiheit“ Proteſtliſten aus, aber auch dies wurde in den Räumen 
der Univerſität nicht geſtattet, und die Herren verfügten ſich daher 
zu weiteren Proteſten in die akademiſchen Bierhallen. . .. Gegen 


Genehmigung des 
ch um eine „nationale Ge⸗ 
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überflüffigen und unnützen Dingen, die im vorigen, fo wie zu Ans | Kammer und Dupirung des Senats vom Jahre 1887 mitzuthellen 


ang und Mitte des gegenwärtig zur Neige Kr Jahrhun⸗ 
erts am Ende verwendbar, heutigen Tags aber eben nur noch 


gut fürs Muſeum wären. tefen famofen Brie à Brac 
nun ſchätzt Herr Lockroy rundweg auf einen Werth von Minimum 
100 


illionen Francs. Er ns ra a und gewiß nicht mit Un 
recht, daß man mit dieſem „Erbtrödel“ endlich mal kurzen Prozeß 
machen und ihn „verbauen“ müſſe, wo dann mit dem Ertrag dieſer 
endlichen Aufräumung der arine⸗Appetit ſich doch wohl für 
einige Zeit noch ſtillen ließe. Freilich will nun die Marine hier⸗ 
von, wie ſie ſchon 1887 bewieſen, durchaus nichts wiſſen, da die 
Au ar ng und Konſervirung dieſes ihres geheiligten Erb⸗ 
er Tabou eine hübſche Babl behäbiger Staatspfründner 
ernährt. Aber 9 8 duftigen Staatsparaſiten könnten doch am 
Ende andererorts eine nützlichere und beſſere, wenn auch weniger 
4 Verwendung, ſowie ſtagtliche Nutznießung finden und dann 
ſt doch die Marine kein Staat im Staat, ſondern wie jedes andere 
Regierungsreſſort nur ein Theil des Ganzen, den man eben mit 
dem ſchönen Namen „Staat“ zu bezeichnen beliebt. 
So alſo läßt ſich Herr Lockroy vernehmen; ſein Calcul betreffs 
der 100 Millionen aber baſirt er darauf, daß die Marine im 
Jahre 1887, laut eigener Angabe, als Maximum für Lager⸗Vor⸗ 
räthe ꝛc. ꝛc. 130 Millionen in Anſchlag gebracht, daß aber nach 
Aufnahme = Ausweis die ganzen Lagervorräthe, ſammt des er⸗ 
wähnten theils antidiluvianiſchen Sauerteiges, derzeit auf 237 
Millionen, sauf erreur et omissione geſchätzt und verrechnet, und 
augenblicklich auf 267 Millionen angewachſen ſeien, und trotz dem 
abe die liebenswürdige Verwaltung derzeit 1887, als man die 
* des Stocks ſchon geheißen und eine Verminderung 
dieſes von Trafalgar herſtammenden „Erbtrödels“ um 60 Prozent 
anbefohlen, ſolches auch mittels chineſiſch ſiebenfacher Buchhaltung 
dahin ermöglicht, indem ſie den Werth des Stock oder Vorraths, 
durch Etiquettenmanipulation und Preiserniedrigung um 60 Proz. 


üte mich wohl hier weiter zu gehen, in dem was der 
1 Herr Lockroy alsdann noch um nicht mehr zu ſagen 
„Wunderliches“ über die Geſchäftsführung der franzöſiſchen 


beliebt, wobei ich allerdings nicht umhin kann, mir allen Ernſtes 
die Frage zu ſtellen: Hurrjeh! wenn ſolche Dinge ſchon hier am 
hellen Tage in der franzöſiſchen Verwaltung zu Tage treten, wie 
192 es da erſt da hinten in Rußland, vielmehr in Sibirien zu⸗ 
ehen. 
N Nun vorläufig tft mal ein à conto von 2¼ Millionen ohne 
die Kaſſe in Anſpruch zu nehmen dekretirt, der denn auch wohl 
hoffentlich ohne andere chineſiſche Manöver durch Tabou⸗Auf⸗ 
räumung zur Ausführung kommen wird, worauf ſpätere Ab⸗ 
führung wohl nachfolgen dürfte. 4 

Im Juſtiz⸗Palaſt alsdann geht es gegenwärtig gar lebhaft zu, 
wie dies eben durch die mehr als langen Sommerferien unum⸗ 
wunden nöthig, denn man denke nur, allein bei den Pariſer Ge⸗ 
richtshöfen find dadurch alljährlich 78 bis 80, ſchreibe achtund⸗ 
ſiebzig bis achtzig Tauſend Prozeſſe en souffrance oder in 
Stockung und Vertagung gekommen, ere abgeſehen von denen der 
Kriminaliſtit, wobei äglich durchſchnittlich etwa von 3.0 Arreſtatlonen 
80 bis 90 im Rückſtande verbleiben, ſo 5 oft ganz entſetzliche 
e eintreten, auch verzeihliche Irrtgümer und Miß⸗ 
griſſe ſich einſchleichen, die oft die traurigſten Folgen für ganz 
unſchuldig Verhaftete mit ſich führen. So iſt hier im letzten 
Sommer ein Droſchkenführer wegen angeblichen Abhandenkommens 


einer Mantille einer Fremden, trotz beſter Antece⸗ 
denzien des »vollkommen unſchuldigen“ Kutſchers zu 1 
Monat Haft verurtheilt worden, der jene klägeriſche 


Perſon weder kennt, noch je gefahren, während ein Kollege 
der die ſich in der Perſon des Kutſchers irrende Dame gefahren, 
den vermißten Gegenſtand „pflichttreu* ſofort auf der Polizei de⸗ 
ponirt hat. Die beſagte Dame hat gleichzeits nachforſchend zu⸗ 
dem den von ihr im Wagen belaſſenen Gegenſtand im Polizei⸗ 
Büreau zurückempfangen, jedoch aus Nachläſſigkeit oder falſcher 
Scham (um nicht Gewiſſenloſigkeit zu ſagen) unterlaſſen, beim Ge⸗ 
richte nur Meldung zu machen. Der unſchuldige Kutſcher hat jeine 
Strafe nicht nur ruhig abbüßen müſſen, ſondern auch noch, wie 
üblich, ſein Führungsbuch verloren, wodurch es ihm unmöglich, 
irgend welche Stellung zu finden, und als es ſich nun ſchließlich 


durch ien Zufall herausſtellte, daß ſein ganzes Vergehen auf 
leere Vermuthung und irrige Annahme beruhend, muß er auch noch 
der Prozedur wegen einige 4 bis 6 Wochen auf Beſchaffung eines 
neuen Zertifikats warten, ſodaß der Unterhalt ſeiner Kinder wäh⸗ 
rend eines guten halben Jahres, von dem ſeinigen ganz abgeſehen, 
einzig der armen und nahezu troſtloſen Frau zugefallen. Die Herren 
vom Tribunal aber laſſen ſich um ſolche und andere bagatelle Vor⸗ 
kommen eben weiter keine grauen Haare wachſen. Gehen ſie doch, bevor 
ſie jährlich ſich unterfangen ihre hohen Funktionen wieder aufzunehmen, 
dem traditionellen Brauche entſprechend. zur ſogenannten „Messe 
rouge“ in die Sainte Chapelle des Juſtiz⸗Palaſtes, wo ihnen 
absolvo pom Erzbiſchof im Voraus ertheilt wird. Jetzt geht manſaller⸗ 
dings mit der bübſchen Idee um, vom Verdienſt der fämmtlichen 
Verurtheilten] eine kleine Beiſteuer zu entnehmen, um den un⸗ 
ſchuldig Verurtheilten eine kleine fiche de consolation bieten zu 
können, wodurch die Sünden der unverantwortlich und mehr als 
ſtolzen „robe (Herren des Gerichtshofes) doch wenigſtens eine be⸗ 
ſcheidene, wenn nicht Buße, fo doch Milderung fänden. 

Ob die Herren Mediziner (D. m. P.) vielleicht zarteren Ge⸗ 
wiſſens, vermag ich nicht zu jagen, obwohl es klar, daß hee je⸗ 
weiligen Migart e und Irrthümer geradezu irreparabler Natur, 
doch haben dieſelben, d. h. die Mitglieder der Seſzullcelt der hei⸗ 
ligen Lucas, Como und Damien, welche löbl. Bruderſchaft im 
Jahre 1255 vom heiligen Ludwig geſtiftet, die aber durch Turgot 
aufgeboben und dann von Pater Webrdalre von Neuem errichtet, 
kürzlich eine fromme Wallfahrt zur Sacre⸗Coeurkirche auf dem 
Montmartre unternommen, die einiges Aufiehen machte. Dieſe Ver⸗ 
brüderung⸗ hat ſich ſeit einigen Jahren von einer geringen Zahl 
von 12 auf 700 gehoben. Hure berühmte, Deylſe eben tit: 

Consilio manuque mortem arte pellit. Es iſt klar, daß auch 
fie, wie die Herren der Gerichtshöſe, die Wiederaufnahme ihrer 
Thätigkeit durch einen religlöſen Ri us einzuleiten gedenken, in dem 
ſie wahrſcheinlich ihre Patienten der Fürſorge und Gnade des 
Himmels überweiſen, ſowie nebenbei fürkſich gleichzeitig eine Abe 
ſolution erbitten. Guſt. Schneider. 
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migung abgelodt haben, während es ihnen gar⸗ 
aich un die an ubfrnge, ſondern nur um eine antiſemiiſche 
Kundgebung zu thun war. 


CTeelegraphiſche Nachrichten. 
Wilbelmshaben, 15. Nov. Kontreadmtral Karcher fit heute 


wit dem liebungsgeſchwader zu einer mehrwöchigen Uebungsfahrt 
nach Norwegen in See gegangen. Das Geſchwader wird Mitte 


b ü 2 
a Kon. Sul ber, l, e dle ft Bf 
ı der Aviſo „87 vom Stapel gelaufen. e 
Vormitnag 1 er dm alllätsrath Dietrich. Das Schiff erbielt 


Taufe Be 
en Wände 55 5 Nov. Die Heutige Feſtſitzung der Akademie 
der Wiſſenſchaften welcher der Prinz Rupprecht, ſowie die Mi- 
niſter Dr. p. Müller und Irhr. v. Crailsheim beiwohnten, wurde 
durch den Präſidenten der Akademie, Geheimrath Dr. v. Petten⸗ 
kofer, eröffnet. Nach den einleitenden Worten v. Pettenkofers er⸗ 
folgte die Verkündigung der Namen der neugewählten Mitglieder. 
Zum Ebrenmitaliede iſt die Prinzeſſin Thereſe von Bayern er⸗ 
nannt, zu außerordentlichen Mitgliedern der hiſtoriſchen Klaſſe 
wurden gewählt Chefredakteur Dr. Dove und Profeſſor Quidde 
hier, als auswärtige Mitglieder der Profeſſor des Sanskrit Fans⸗ 
böll⸗Kopenhagen, Profeſſor Leskien⸗Leipzig und Pfofeſſor Paul 
reiburg, als korreſpondirende Mitglieder die Profeſſoren Förſter⸗ 
Serlin Rollett⸗Graz, Schröder⸗ Heidelberg, v. Amira⸗Freiburg, 
Graf Cipolla-Turin, Hemingard, Herausgeber der Correſpondence 
des reformateurs“ in Lauſanne und Dr. Suphan⸗We 
Dresden, 15. Nov. Wie verlautet, bat ber 
—.— pe zu 1 am 2. k. Me. in 
enden Hofiag End W i 
- König Karl von Rumänien und der 
ee 18, Dim. Re find heute früh 6¾ Uhr hier 
Thronfolger Prinz 8 a 
eingetroffen. Kaiſer Franz Joſef hatte ſich in Begleitung der 
Erzherzöge Karl Ludwig, Wilhelm und Rainer zum Bahnhofe 
begeben, um die hohen Gäſte perſönlich zu empfangen. Eben⸗ 
daſelbſt waren der rumäniſche Geſandte Ghika und das Per⸗ 
der Geſandtſchaft zum Empfange anweſend. Die gegen⸗ 
ge rüßung der hohen Herrſchaften trug einen äußerſt 
herzlichen Charakter. Kaiſer Franz Joſef, welcher über der 
Marſchallsuniform das Großkreuz des rumäniſchen Kronen⸗ 
Ordens trug, und König Karl, welcher öſterreichiſche Uniform 
und das Großkreuz des St. Stefan⸗Ordens angelegt hatte, 
umarmten und küßten einander herzlichſt. König Karl küßte 
auch den Erzherzog Karl Ludwig. Nicht weniger herzlich 
wurden der rumäniſche Thronfolger durch den Kaiſer und die 
anderen Erzherzöge durch den König begrüßt. Der Kaiſer 
und der König begaben ſich alsdann, begleitet von dem Prinzen 
Ferdinand von Rumänien, zu Wagen nach der kaiſerlichen 
Hofburg. Im Laufe des Vormittags machten dort der 
Miniſter des Aeußeren Graf Kalnoky, die oberſten Hofchargen, 
der Generallieutenant Freiherr v. Bezeeny, die General⸗ 
Adjutanten des Kaiſers und die Gardekapitäne den rumäniſchen 
Herrſchaften ihre Aufwartung. 5 
Wien, 15. Nov. Heute Vormittag 10 Uhr ließ der 
Känig von Rumänien bei dem Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Kalnoky ſeine Karte abgeben mit dem Bemerken, daß 
er ſpäter n werde. Der König und der 
Thronfolger von Rumänien ſtatteten ſodann dem Erzherzog 
und der Erzherzogin Karl Ludwig einen halbſtündigen Beſuch 
ab und kehrten nach demſelben nach der Hofburg zurück, wo 
ſie von dem Kaiſer in die Gemächer der Kaiſerin geleitet wur⸗ 
den und dort etwa eine halbe Stunde verweilten. Hierauf 
ſtatteten der König und der Thronfolger auch den anderen 
herzogen Beſuche ab. 
sburg, 15. Nov. Das „Journal de St. Pöters⸗ 
glänze n g 
wie herzlichen und ſympathiſchen Empfang berichtet, 
des Kaſderſtand der Großfürſt⸗ Thronfolger in Wien ſeitens 
ſeitens yes und der Kaiſerin, ſowie des ganzen Hofes und 
mit Befried Bevölkerung geweſen iſt. Man konſtatirt bei uns 
9e unſeres Reiches bereitet worden iſt, einen Empfang, 
Organe — Wiener Abendpoſt“ an der Spitze der wichtigften 
iſchen den ider Preſſe hervorhebt, ein neuer Beweis der 
zu erlauchte cherhäuſern Rußlands und Oeſter⸗ 
reich Ungarns beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen ift.“ 
Der * 1 ſerbiſche Geſandte Waſſiliewitſch iſt 
geſtern vom Kaiſer in Aubienz empfangen worden. 
Petersburg. 15 Nov. Die Erhöhung des Einfuhr. 
zolles auf Rohbaumwolle wird als bevorſtehend angeſehen und 
zwar an der Seegrenze auf 140 und an der Landgrenze auf 
155 Kopeken pro Pud. 

Bern, 15. Nov. In der Angelegenheit betreffend den a 
ſpettor der franzöſiſchen Mittelmee bahn Bernoud in Genf bat 
der Bundesrath den ſchwelzeriſchen Geſandten in Paris Dr. Lardy 
beauftragt, dem Miniſter des Auswärtigen Ribot eine Verbalnote 
u überreichen, in welcher der Bundes rath an feiner urſprüng⸗ 
chen Auffafjung des Zwiſchenfalles feſthält und erklärt, daß die 


gegen Bernoud getroffene Ma 
trübenden Eindruck abzuſchwä 
niſters der öffentlichen Arbeiten Viette in die Angelegenheit ge⸗ 
BG 5 Uebrigens betrachte der Bundesrath den Zwiſchenfall 
als erledig 


von den 60 Stichwahlen 
miniſterieller Deputirter ausgefallen. Rs 


ſchreibt: „Der Telegraph hat uns über den ebenſo 


ung dieſen jo warmen Empfang, welcher dem 


8 t ne set den be 
57 den die Einmiſchung des Mi⸗ 


Nom, 15. Nov. Nach dem „Popolo Romano“ find 


am Sonntag 43 zu Gunſten 


Paris, 15. Nov. Die Deputirtenkammex genehmigte 


den Abſatz des Amendements Turrel, in welchem die Erhöhung 
der Alkoholſteuer auf 245 


Fres. vorgeſchlagen wird, mit 
354 gegen 160 Stimmen. Der letzte Abſatz deſſelben Amendements 
betreffend die Erhöhung der Schankkonzeſſions⸗ 
gebühren wurde ebenfalls n 

Paris, 15. Nov. In der heute ſtattgehabten Sitzung des 
Zollausſchuſſes der Kammer, welchem die Vorberathung des fran⸗ 
zöſiſch⸗ſchwetzeriſchen Handelsübereinkommens obliegt, wieſen ver⸗ 
ſchledene Redner darauf hin, daß Deutſchland, Belgien und Eng⸗ 
fand weit mehr elektriſche Glühlampen, Baumwollgarne, ſowie 
Leinen⸗ und Hanfgewebe nach Frankreich einführten als die Schweiz, 


ö der Zollſätze daher vorzugsweiſe Deutſchland, 


elgien und England zu Gute kommen würden. 
Paris, 15. Nov. Wie verlautet, wäre der Beſchluß des 
Marineminiſters betreffs der ſchleunigen Abſendung von Ver⸗ 
ſtärkungen und Kriegsmaterial nach Dahomey durch eine 


Depeſche des Oberſten Dodds veranlaßt, wonach die Dahomeer | 1 


ſich vor Abomey in einer feſten, mit Geſchützen armirten Stel⸗ 
lung konzentrirten. 

Der „Matin“ meldet, wenn ſchon unter Vorbehalt, der 
Polizeipräfektur ſei die Nachricht zugegangen, daß die Abſicht 
beſtehe, gewiſſe Stellenvermittelungsbureaus mit Dynamit in 
die Luft zu ſprengen. 

Paris, 15. Nov. Unter den in die Unterſuchung wegen 
der Banama-Angelegenheit Einbezogenen werden von verſchie⸗ 
denen Abendblättern auch Charles Leſſeps und der Ingenieur 
Eiffel genannt. Die Angelegenheit ſoll demnächſt vor der 
erſten Kammer des Appellationsgerichts zur Verhandlung 
gelangen. — In Deputirtenkreiſen verlautet, die Anhänger des 
Kabinets würden demſelben heute noch Anlaß bieten, Erklä⸗ 
rungen über die Panama⸗Angelegenheit abzugeben, die in der 
Forderung eines Vertrauensvotums gipfeln und das Schickſal 
des Miniſteriums entſcheiden würden. Der Miniſterpräſident 
Loubet ſei entſchloſſen, lieber ſofort zurückzutreten, als die Ver⸗ 
folgung zu autoriſiren. 

aris, 15. Nov. Den Abendblättern zufolge verlautet, 
daß der Juſtizminiſter im heutigen Miniſterrathe erklärt habe, 
er habe auf eigene Verantwortung den Generalprokureur an⸗ 
gewieſen, gegen alle in der Angelegenheit der Panama⸗Geſell⸗ 
ſchaft verwickelten Perſonen die gerichtliche Verfolgung einzu⸗ 
leiten. Die Blätter heben hervor, daß der Ausbruch einer 
Miniſterkriſis als nahezu unvermeidlich gelte, da die Mehrheit 
des Kabinets gegen die Verfolgung geweſen ſei. Mit dem 
Juſtizminiſter Ricard betrachteten nur der Unterrichtsminiſter 
Bourgeois und der Miniſter für öffentliche Arbeiten Viette die 
Einleitung der Verfolgung als durchaus geboten. 

aris, 15. Nov. In die gerichtliche Verfolgung gegen 
die Panama⸗Geſellſchaft ſoll der geſammte Verwaltungsrat 
einbezogen werden. Leſſeps, als Großoffizier der Ehrenlegion, 
wird vor dem Appellgericht erſcheinen, da die Unterſuchung 
gegen denſelben bereits vor der Annahme des am Sonn⸗ 
abend von der Kammer votirten Antrags Pontois einge⸗ 
leitet war. 

Paris, 15. Nov. Die gerichtliche Vorunterſuchung in 
Sachen der Panama⸗Geſellſchaft iſt nunmehr geſchloſſen. Ent⸗ 
gegen den bisherigen gegentheiligen Meldungen hat der Genecal⸗ 
1 beſchloſſen, die gerichtliche Verfolgung eintreten zu 
laſſen. 

Paris, 15. Nov. Dem „Figaro“ zufolge hätte die 
kolumbiſche Regierung die Konzeſſion der Panama⸗Geſellſchaft 
um 1 Jahr verlängert. 

Paris, 15. Nov. Eine Depeſche aus Porto Novo 
meldet, Oberſt Dodds werde. ehe er ſeinen Vormarſch fortſetze, 
den Truppen Ruhe gönnen. König Behanzin habe Unterhand⸗ 
lungen eingeleitet, denen Oberſt Dodds indeſſen wahrſcheinlich 
keine Folge geben werde. 


London, 15. Nov. Die Regierung empfiehlt den Lokal⸗ 
behörden die Ausführung öffentlicher Arbeiten, damit den ver⸗ 
ſchämten Armen dadurch Gelegenheit zur Beſchäftigung ge⸗ 
geben werde. 


Berlin, 16. Nov. Der „Kreuzztg.“ zufolge begann die 
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes am Dienſtag 
die Berathungen über die Steuergeſetze. Die Fraktion ſtimmt 
einmüthig den Geſetzentwürfen zu; es ſei der ernſte Verſuch 
zu machen, alle drei Geſetze zu Stande zu bringen unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Frage der Reform des Wahlgeſetzes in 
einer für die konſervative Partei annehmbaren Form noch in 
dieſer Seſſion gelöſt werde. 


Paris, 16. Nov. [Deputirtenkammer.] Die von 
Jousde beantragte Börſenſteuer, welche ein Erträgniß von 
15—18 Millionen abwerfen ſoll, iſt zur Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen, welche zur Ausgleichung des Steuerausfalls an der 
Getränkeſteuer beſtimmt ſind, vorgeſehen. Rouvier bezeichnete 
dieſes Amendement als inopportun, da es den Erfolg der 
Getränke⸗Steuerreform nur beeinträchtigen könne. Das Amen⸗ 
dement wurde mit 218 gegen 207 Stimmen abgelehnt. 

Man glaubt, da das gerichtliche Verfahren in der Panama⸗ 
Angelegenheit eingeleitet werden wird, daß die Regierung am 
Donnerſtag die Beantwortung der diesbezüglichen Interpellatio⸗ 
nen ablehnen werde. f 

Paris, 16. Nov. Das Vergehen weswegen die in der 
Panama⸗Angelegenheit Angeklagten vor Gericht geſtellt find, 
wird als Vertrauensmißbrauch und Betrug bezeichnet, wovon 
die Anklagebehörde in den Kontrakten über die Ausführung 


der Bauarbeiten Beweiſe gefunden zu haben glaubt. Die Ver 
handlung dürfte ungefähr in einem Monat ſtattfinden. 
General Failly, welcher im Jahre 1870 das V. Armee⸗ 
korps befehligte, iſt zu Compiegne geſtorben. 
Handel und Verkehr. 


* Köln, 15. Nov. Der „Köln. Ztg.“ zufolge würden die 
Saarkohlenpreiſe vom 1. Januar 1893 ab um durchſchnittlich 50 
bis 60 Pf. pro Tonne ermäßigt werden. Der Preis der Kokes⸗ 
kohle bleibe unverändert. 


90 000 Mark in Baar ohne Abzug, 


erſter Hauptgewinn der Weſeler Dombau-⸗Lotterie, 


Ziehung unwiderruflich ſchon morgen, 
noch einige abzugeben. 


Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


Meteorologiſche — zu Poſen 
im November 1892. 

arometer auf 0 

Dat u m Gr. reduz. in mm; 

Stunde. 66 m Seehöhe 


mn 
Wette r. t. Celſ 
Grad 


Wind. 


5. Nachm. 5 mäßig ede +1, 
15. Abends 9 7631 SO mäß 0 bedeckt 2 63 
16. Morgs.7 762,9 SSH mäßig bedeckt — 01 
Am 15. Nov. Wärme⸗Maximum + 1.1“ Celſ. 
Am 15. Wärme⸗Minimum — 10° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Nov. Morgens 0,56 Meter. 
5 15. ⸗ Mittags 0,56 ⸗ 


- 16. = Morgens 050 = 


H 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 71,00, Schleſ. Cement 115,25, N 
ement 86.00, Schl. D. Zement —,—, Kramſta 121,50, 
inkaktien 187,25, Laurahütte 101,00, Verein. Oelfabr. 94 00, 
ſterreich. Banknaten 170,00, Aufl. Banknoten 200,50, Gieſel 
Cement 2 
am 


tonfol. Mezit. 79 50, Böhm. Weſtbahn 288, Böbm. Nordb. 153. 
Franzoſen —, Galtzier 183. Gotthardbahn 155.40, Lombarden 
83¾ Lübeck⸗Bu eitb 


f a 
Hibernig 120,50, 4proz. Spanier 62,90, Na 

Privatdiskont 2% Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 265 ¼. Disk.⸗Kommondit 
183,80, Bochumer 116, Laurahütte 100,60. 

Wien, 15. Nov. Des Leopoldtagds wegen heute keine Börſe. 

Paris, 15. Nov. (Schlußkurſe.) Matt. 

Sprozentige amort. Rente 199,10, 3proz. Rente 99,05, 4proz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93,02 öfter. Goldr. —, 45 
ungar. Goldr. 96,28, 3. Orient⸗Anl. 64,95, 4proz. Ruſſ 
96,30, A4proz. Egypter 405,62 ¼, konv. Türken 21,55, Türkenl. 89,37, 
Lombarde o. Briortt. —,—, Banque Ottomane 593,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —,—, Rio Tinto 412,50, Tab. Ottom. 
268,00, Neue Zproz. Rente —,—, Zproz. Portugieſen 24,68, Zproz. 
Ruſſen 79.25. 

Petersburg, 15. Nov. Wechſel auf London 100,90, Ruſſ. II. 
Drientanl. 102¼, do. III. Orientanl. 104, do. Bank für ausw. 
Handel 268 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bank 455 ½ Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 435, Ruf. 4½proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 158 ¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 255, Ruff. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 113%,. 


En — 


} Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 15. Nov. Getreidemarkt. Weizen unv. Roggen 

8 N eh t 125. — Gerſte flau. Hafer 
unverändert, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 132 — Weiße Erbſen 
p. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. — Spiritus per 100 Liter 
— Bor loko 50¼ per Novbr. 50, per Dezbr. 50%/,. — Wetter: 

edeckt. 

Danzig, 15. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko matt. Um⸗ 
ſatz 100 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig —, do. hellbunt 
bis —, do. hochbunt und glaſig 151 —154, Regulirungspreis zu 

eiem Verkehr 149, do. p. Nophr. Tranſit 126 Pb. 00, 
o. pr. April⸗Mat Tranfit 126 Pfd. 15200. Roggen loto niedri- 
er, inländiſch p. 120 Pfd. 122 — 125, do. polniſcher oder 5 
anſit 104—106, Regulirungspreis zum freien Verkehr 123, do. 
November, Tranſit 120 Pfd. 106,00, do. pr. April⸗Mai, Tranſit 
103,00. Gerſte große loko 126. Gerſte kleine loko ——. Hafer 
loko 132 — 138. Erbſen loko —. Spiritus p. 10 000 Etr.⸗Proz. loko 
CU 49,00, nicht kontingentirt 30,00. — Wetter: Bededt, 
windig. 
Köln, 15. Nov (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,25, 
do. fremder loko 17,00, p. November 16,10, per März 16,55. — 
bn hieſiger loko 15,75, fremder loko 16,75, per Norbr 15,10 
er Mürz 15,60. Hafer bieſiger loro 15,75, fremder — . Nüböl 
oto 56.00, per Nov. —,—, per Mai 53,70. — Wetter: Bedeckt. 

Bremen, 15. November. (Börſen⸗Schlußbericht. Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfret. Ruhig. Loko 5,65 Br. 


Baumwolle. Ruhig. Upland middl. foto 46 ¼ Pl., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl. “ auf Terminlteferung 
per Nov. 45% Pf., p. > 46 Pf., per Jan. 46%, Pf., p. Febr. 

ä ., p. April 47 Pf . 


Pf. 
Speck. Feſt. Nov.⸗Abladung 41, Dezember⸗Januar⸗Abladun 
a dear t f e ant Br. 2 


Rio de Janeiro, 14. Nov. Wechſel auf London 13.9 M 


2 . .., —⏑—§%—¼iw 7. ,, —— V ——— A 2 
* 5 1 * n PT = * 3 8 — —— — —⁴ — 
2 Nn ET RT Se * RR . 8 3 e e 


Wolle. 274 Ballen Umſatz. Umſatz 8 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 
Tabak. 1259 Packen St. Felix,. 101 Seronen Ambalema, 94 Amerikaner feſter, Surats träge. 
Packen Carmen, 14 Packen Portorico. Middl. amertkan. Lieferungen: Novbr.⸗Dezbr. 4 % Verkäu⸗ 
Bremen, 15. Nov. Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗ Berens ferpreis, Januar-⸗Febr. 4% Keuferpreis. März⸗April 4% Ber: 
proz. Mordd. Wollkämmeret⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien | äuferpreis, Mai⸗Juni 4% d. Käuferpreis. 


Angebot ſtärker und gab der Preis vorübergehend eine Kleinigkeit 
nach Hafer ſtellte ſich bei ſtillem Geſchäf eher etwas ſchwächer. 
In Roggenmehl konnten ſich die Preiſe bei ruhigem Verkehr 
behaupten. Rüböl ſehr ſtill und unverändert. Spiritus war 
luſtlos und abwartend, die hohen Schätzungen der Kartoffelernte 


133½ Br., 5proz. Nordd. Llopd⸗Artlen 110%, Gd. Glasgow, 15 Nov. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers finden Beachtung, die Lokozufuhr war etwas größer; die Preiſe 
Hamburg, 15. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko zubig, warrants 42 ib. — d. für dieſe wie für Termine find aber nicht verändert. 
olſteinſcher I ıu neuer 150—158. — Roggen loko ruhig mecklen Petersburg, 15. Nov. Produktenmarkt. Talg loko 52,00 Weizen (mit Ausſchlatz von NMaugweizen) per 10 Ser. 


Loko ruhig. Termine matt. Geründigt 300 Tonnen Ki d= 
gungevrets 153.75 Nark Joko 145-162 M. ach Qus ität, 
8 = a ER M., per dieſen 
onat —, per Nobbr⸗Dezbr. —153, ez, per Dez.⸗Jan. 
153 bez, be r 19035 ben ; nei 
oggen per M Kilogramm Loko mäßiger Hand 
Termine ſtill. Ge“. 350 Tonnen. Kündſgungepreis 1375 en 
Leto 132—141 M. nach Qualität. Stefexungsquglitü. 135 Me, 
inlandiſcher guter 136.5137 M., per dieſen Monat —, per 
Noyhr.⸗Dezhr 137—137,5—137,25 bez., per Dezbr.⸗ Jan. 
per Jan ⸗Febr. 1893 —,—, ber März⸗April —, per April⸗ Mai 
ö bez. gi Mebr ufferirt. 6 
er ſte der 1000 Klogr. offertrt. Große und klein 
140—170, Futtergerſte 120 140 M. nach Qualität. 5 

Hafer per 1000 setlog: amm. Loko geringe Qualitäten 
billiger Termine niedriger. Gekündigt — Tonnen. funnigungs⸗ 
preis — 20 142—165, . num »umulität. Lieferungsqualktät 
144 ©. Pomm. und preußiſcher mittel bis guter 143—147 bez., 
feiner 148 bis 152 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 144—148 bez., 
feier 1 ” 34 12 per 2 2 — 147,75 —147,5 bez., 
ver Novbr.⸗Dezbr. hi ez., per Dezbr.⸗Januar —, per I» 
Mai 142,75—143 bez. 25 

Mais ver 1009 Kilogramm. Loko unverändert feſt. Ter⸗ 
mine feſt. Get. — Tonnen. Kundigungsprets — N. Vok⸗ 20 
bis 136 M. nach Qualität, per dieſen Monat 120.5 bez, per Noy.⸗ 
Dez 120. — 120,5 bez, per Dez.⸗Jan. —, per April-Mat 115,5 bez. 

Cube p. 000 Kilogr. Kochwaare 170-215 M Futter⸗ 
waar 144-118 N. nad Zubalität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inf. Sac. 
Termine ſtill. Gekünd. — Sack. Kündigungspreis — M., per 
Diesen Monat 18,25 bez. ver Nov.⸗Dez. 18,1—18,15 bez., per 
Dez Jan. —, per Jan.⸗Febr. 1893 — bez., per Febr. März — per 
April Mai 18,25 bez. 

„Näd ö per 10% Kilogramm mit Faß. Still. Ge. — Bir. 
b pe Wr 1 10 1 I: 1 dieſen Monat 

ob.⸗Dez. 51, „ per Dez.⸗Jan. 1 —, peil . 
Ma 51,8—51,6—51,7 bez. n - u 

Petroleum ohne Handel. 

Trockene Kartoffelſtärke p. % Kilo brutto incl. Sack. 
per dieſen Monat 1900 M. - Feuchte Kartoffelſtärke 
p. 100 Kilogr. brutto incl. Sack per dieſen Monat 9,60 M. 

Kartoffelmegl per 100 Silo brutto mel. Sack. Per 
dieſen Monat 1900 M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. — 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt ——. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 52 bez. 

Spiritus mit 70 Pe. Verbrauchsabgabe per 100 Liter, 
a 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ott. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 32,3 bez. 

Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 Me. Verbrauchsadgabe. Beh zuptet. Ge⸗ 


0 kündtg 110 000 Liter. Kündigungspreis 31,3 M. Loko mit Fa 
des Verkehrs befeitigt und ziemlich belebt, beſonders Aktien von] — per diese Monat und per Nopbr. Sesbr. 31.2 55 Der 


ofo neuer 140-142, uff. Iofo rubig, tranfito 115—117. Hafer] per Auguft —,—, Weizen loko 11,50, Roggen loko 9,25, Hafer 
ruhig, Gerſte ruhig. Müböil (unverz.) ruhig, foto 53%. Spiritus | loto 4.88, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 15,00. — Wetter: Trübe. 
loko matt, b. Nov. 22, Br., p. Nov. Dez. 22½ Br, p. De.- Newyork, 15. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
Jan. 22%, Br., p. April⸗Mai 22 Br, per Mai⸗Juni —, Kaffee von den atlantiichen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
. ruhlg, feſt. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum rublg, Standard, britannien 140 000, do. nach Frankreich 26 000, do. nach anderen 
! white 1010 5.50 Br., ve. e Br. — Wetter: FETT gern des Kontinents 68 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
Hamburg, 15. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Großbritannien 54000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 
rage Santos per Dezbr. 77¼ ver März 75½, per Mai 74¼, 25 000 Orts. 
> per Sept. 73%. Behauptet. | Newyork, 15. Nov. Viſible 2 an Weizen 67 205 000 
Hamburg, 15. Nov Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ Buſhels, do. an Mais 13 113 000 Bufſhels. 
Rohzucker Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei Newyork, 15. Nov. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 
an Bord Hamburg per Novbr. 13,70, per Dezbr. 13,82 ½, per tifikates ver Dez. — Weizen ver Dezember 76'/.. 
März 14,20, per Mai 14,40. Behaup Newyork, 14 Nov Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
15 Dork 9¼, do. in New⸗Orleans 8%. Raff. Petroleum Standard 


tet. 
„ 15. Nov. Produktenmarkt. Weizen loto ſchwach, per 
Frübiahr 7.50 Gd. 752 Kr., per Herbſt 7,60 Gd., 7,62 Br. Hafer] white in New⸗Nork 5,90, do. Standard white in Philadeſphla 
585 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 5.35, do. Pipeline 


ver Frübiahr 5,51 b. 5,53 Br. Mais per Mai⸗Juni 1893 4,86 
Certifikates, pr Dezember —. Stetig. Schmalz loko 9,75, do Rohe 


&b., 4.87 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11.80 Gd, 11,85 Br — 

Wetter: Trübe. u. Brothers 10,10. Zucker (Fair refining Mus covad.) 2¼. Mais 
aris, 15. Nov. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig. (New) p. Dez. 50¾, p. Jan. 51¾, 9. Mai 52”,. Rother Winter⸗ 
ovbr. 21,40, p. Dezember 21.60, p Januar⸗April 22,30, weizen oke 76¾ Kaffee Rio Nr 7, 16%. Mehl (Spring clears) 

3.00. Getreidefracht 2. Kupfer 12,08 nom. — Rother Weizen per 

November 76, pr. Dezbr. 77, ver Jan. 78%,, per Mai 84½. — 

Kaffee Nr. 7 low ord. p. Dez. 15,75, p. Febr. 15,35. 

Chicago, 15. Nov. Weizen per Dezbr. 73¼, per Mai 78 , 

Mais per Dezember 41%. Speck ſhort clear nomin. Pork per 


p. 
Bi! Darm 22.60. — Roggen ruhig, . Novbr. 14,00, ver 
x ärz⸗Juni 1480. — Mehl matt, per Novbr. 48,20, 5. Dez. 
48,60, ser Jan.⸗April 49,20, p. März⸗Juni 50,10. — Rübol 
{ behauptet, p. Nov. 58,50, p. Dezbr. 59,00, p. Jan.⸗April 60,00, ver 
1 März⸗Junt 60,50. — Spirttus ruhig, per November 46,50, per 
5 . 4805 ver Jan.⸗April 47.25, b. Mai⸗Auguſt 47,25. — November 12,05. 
* er: n. en 
N Paris, 15. Nov. (Schluß Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko Newyork, 15. Novbr. Weizen p. Novbr. 75%, C., v. Dez. 
1 38,00 à 38,25. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, der 100 Kilo per 76¼ C. 
a — 4480 per Dezember 40,25, per Jan.⸗April 41,00, per März⸗ Berlin, 8 re Wetter: en: Wort 
un . — 0 und Aktien⸗Börſe. 
4 e ee 8 — er wie — — Ziegler Berlin, 15. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Ä - 2. 26 000 Sack — 28000 Sack Y —.— 15 2 Ta Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
1 Havre, 15. Nob Tele K. de Hamd Firm ® — N Gebiet. — Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Er. 6) Hoffe wer 9 — g ©. 08 Ede 9800. öte — Tendenzmeldungen lauteten weniger günſtig, und auch andere aus⸗ 
97 00, per Mai 95 25 Behauptet auen, v. Des ee p. wärtige Nachrichten erhöhten die Neigung zu Realiſirungen. Später 
5 —— 15. Nov. Java⸗Kaffee good ordina 55 befeſtigte ſich, vom Montanmarkt ausgehend, die Haltung ziemlich 
Amsterdam 15. Nov. Vancazinn 50% 2 2 allgemein und das Geſchäft gewann zum Theil etwas an Reg⸗ 
Amſterda 15. Nov Gettetdemarkt Weizen Nodbr. — ſamteit. — Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für hei⸗ 
März 174 15 gen p. März 126, p. Mal — v. miſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ 
er Amſterbam 16. Nov. Die heute von der Niederländiſchen und Preußiſche konſolidirte Anleihen unverändert. — Fremde, 
delsgeſellſch ft be 0 ltene K ffeeaufti öffnet ei Nr. 1 52 feſten Zins tragende Papiere ziemlich behauptet, aber zumeiſt 
— 60800 61% Nr. 7 57% 8770 Nr. 11 57% 58 N 21 ruhig. Italiener feiter, Ruſſiſche Anleihen und Noten matter, 
56 4 a N 33 62¾, Nr 36 600 SA „4 be, Nr. 21 auch Ungariſche Aprozentige Goldrente leicht abgeſchwächt. — Der 
1 en 15 eee EN Weizen ſchwach. Prlvatdisfont wurde mit 2 Brozent notirt. — Ausländiſche Eiſen⸗ 
I A . die outer wg sieehte Til en bahnaktien zum Theil ſchwächer, namentlich Schweizeriſche Bahnen; 
ö (kefran't ker, Senas. Mitiene.. mb Detterreichilche Bahnen febr ruhig, Jtallenſſce Bebnen Befeiigt. — 
2 C N * Plata⸗Zu 2 — B., per Dez. 4,50, per Juli Inländiſche Eiſenbahnaktien zumeiſt ziemlich behauptet bei gering⸗ 
* 4 67½ Käufer. x g, Tube B., per Dez. 4,50, per Juli fügigen Umſätzen. — Bankaktien 25 die fpefulativen Deviſen 
te ’ ö nach ſchwächerer Eröffnung feſter und mehr gehandelt. — In⸗ 


* tries 7 — 45 se Br. 2 une 70 755 duftriepapiere nur vereinzelt lebhafter Montanwerthe im Laufe 


ez. 13%, Br., per Jan.⸗März 13%, Br. Feſt. 
— Lonbon, 15 Nd 96 pCt. Javazucker loko 16%, träge, Rüben⸗ Kohlenbergwerken. dukt ver Dezbr.⸗Januar — baden ‚Der Sanuar-isebr. 1893 —,—, per 
' Rohzucker lofo 13°, träge. Wetter: — Staubregen. Vro en - Börfe. März Ant! per Aprii- Mes e des per Wel 
= London, 15. Kop. Chili⸗Kupfer 46 ¼, per 3 Monat 47 ¼. Berlin, 15. Nov. Die abermalige ſtarke Zunahme der ſicht⸗ June d 329 33133 bez., per Juli⸗Au — dez. 
2 Liverpool, 15. Nov. Getreidemarkt. Weizen und Mehl ruhig, baren Verſorgung in den Vereinigten Staaten drückte geſtern auf Welzengehl Ar. 00 22,5 20,5 bez., Nr. u 20,25—18,5 bez. — 


die Haltung der Weizenbörſe in Newyork. Hier war das Geſchäft] Heine Marlen über Notiz bezahlt. 

8 Liverpool, 15. Nov. Baumwolle (Anfangsbericht Muth⸗ in Weizen minimal; die Preiſe ſtellten ſich eine Kleinigkeit nie⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25—17,5 bez., dr. feine Marken 
* maßlicher Umſatz 7000 B. Feſter. Tagestmport 23 000 B. driger. Auch in Roggen kamen nur wenige Umſätze vor; die Nr. O u. 119,00 — 18,25 bez., NI. 0 1,5 Net. höher als Nr. O u. 
Liverpool, 15. Nov., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle.] Preiſe für nahe Termine behaupteten ſich, per Frühjahr war das 1 pr. 100 Kilo ar. br. intl. Sack. 


Be Mais ½ d. niedriger. — Wetter: Regen. 


IM 
1 2 Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 3 20 M. 1. Doll. 4½ M. 100 Rub. = 320 M. 1 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden sddd. W = 12 m. 1 Gulden noll. W. 1 fl. 70 Pf., 4 Franco oder 1 Lira oder 1 Peseta — 80 Pf. 
. rr . TTT c ER 
| Bank-Di Brnsch.20T.L.| — 103,40 8. chw. Hyp.-Pf.| 2½ 402,20 bz zWrsch.-Teres.| 5 100,90 be ond Gold- Prior. 5 pr. NHyp.-B. . (rz. 120941 Bauges. Humb. 6 1128,25 be d 
Ike Bank-Diskontowechuen ts. nova er. 3½ 134,30 8. Bernard 8. 5 > 82,90 bz _ #Wrsch.-Wien..| 174 [498,40 be |Südöst- B. (Lb. 3 | 64,25 beg. 1 do. do. V. (rz.110)]5 112,00 af Bas, 127,75 ba G 
AR Amsterdam. 2½ 8 I. 168,55 8. PDess. Prüm. -A. 3½ 4144,00 bz do. Rente . 5 70,10 bed IWeichselbahn — do. Obligation. 5 104,50 beds do. dv. Ser. (rz. 100% 102,30 ba sage.. 3½ 65,25 de G 
1 Lond 3 |8T. 20,345 bz Ham. 3 132,90 . do. neue 85 5 76,10 be G. Herd. 2 | do. Gold-Prior.| 4 95,75 bzG do. do. z. 100/33 97,20 bra U. d. Linden. 0 
f 5 er 780 T.. 1 ! 5. 45 2 mst.-Aotterd. 2 104,80 G | do. Gol Prs. Hyp.-Vers.- Gert. 21 Berl. Eielt.- W.. 9 14880 

% Poris. 2½ 8 T. 80,90 & ad. 3½ 130,30 be Stochh. Pt. 85. 4%½ 10,90 G. otthardbahn |6 155,30 be ÄBaltische gar... 5 45 0 er en ‚80 be 
ee 2 | enasa eee e ee, e 8 [5 5 0 20 f jun J . 85 
. burg W. bz [Oldenb. Loose Span. uld.. .Merid.- „7. „ ie. O00 & . 2 „ P 

. Warschau... 21 8 T. 200.00 br Ausländische Fonds ürkA.1865in] Löttioh-Lmbe.| , 19,40 2 a om 77 98,60 8. f eee 31 "92:30 & Ahrens Br., Mbt.| 0 54,25 €. 
* n Berl. Z Tomb. 4 U. 8. Privatd. 24 — ̃ ̃ ——ů— 3 0 a Pr. en 2. 62,00 be n rien = 5 Fetiin Nat. Hyp. Cr. 5 9580 G. 5 I * 5 — —. 

f 4 5 dh Schweiz. Cen f eee eee > ‚ 

7 Geld, Banknoten u. Coupons} do. do.|5 | 47,70nG f 40. do. C. |4 222,00 a f go, Nordost|5 444,30 be Jo. Sher, 403 4 9080 br do. do 6240 44 1104,60 6 Presl. Oel. 3 3,25 d. 
* 7 ; —TBukar.Stadt-A.| 5 96,50 G. do. Consol. 90 4 75,30 be do. Unionb. 3 74,60 be do. (Gelig 889 4 91.50 bz do. do. (rz. 110% 059 bz6 Deutsche Asph. 4 85,75 . 
5 20 Peggcs-Stüöch. . 16, e Sen. Air. G.-A. 5 39,40 bed. do.Zoll-Oblig| 5 do. Wesib: Kursk-Kiewconv 4 3400 e 149: .d0. (rz.400)l4 1100,75 beGXDynamit Trust..\11 |136,50 B. 
* Gold-Dollurs . ’ See 2. 377 104,00 bzG. W et 5 91,25 bzG estsicilian. ..! 3% | 62,50 be ÄLosowo-Sebast. | 5 e 7 — 4 
5 Not. APfd.Sterl. | 20,365 be NE yet I e osco-Jaroslaw | 5 Glauz, Zucker- 42 K 
* — gypt- Anleihe 3 Ung. Cid Rent 4 | 95,75 be . 494 1 do: Kursk:gar.| 4 ern 5 2 420,25 bad 
2 Saar. Noten 00 f. 170.08 ba e. 4890 |31,| 92,50 be do.Gld.-Inv.-A.| 5 102,806 Eisenb.-Stamm-Priorität. de. Rjäsan gar. 4 941,90 6 Part. Casscnver. 8% 6 8 Wan E20 260,00 
Aus. Noten 100 fl.. 200,45 be do. de |4 | 397562 e e 5 080 & N do.Handelsges.| % 43,70 & fo. Schwanitz... 0 173.00 8 
. 5 — — 20. 1 — K. o| 1 9 u | * 

N Deutsche Fonds u. Staatspap-frinnländ. .. 2222 0 0. R 42588 & S0 Tinte 68 5 an ei 0 n re 
| ee 5 do. -Bg.-A. „t. Pr. Riäsan- : vr „144 . . 
2 50h 3, 106005 fe ene; e ee 1108,00 1.6 e,, 96,60. jemmaorcem. is 107008 

) 0. * Lac. 1 Aybi 0 1 m. Sterk. 5 

(A do. do. |3 86,00 8. een : 92470 u Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz 4 3,50 6. 8 8 5 ee 97% re Örbisdf. Zucker 12 |148,75 be G 

5 Prss. oons. Anl. 4 106,5 bz openh. St.-A.| 3½ 92,00 G. f Szatmar. Nag. 6 85,20 bz Eodweaib. sen. .|& 92,60 bz Darmstädter Bl. 5¼ 135,40 be 70 

do. do. 3½ 100,25 8. issab. St. A. l. lil 4 53,0 bed. achen-Mastr.. 3½¼ 682,80 bz Dortm.-Gron...| 4½ 113,0 8. Sack 3 76.00 G. do. do. Zettel 4% 
. er N 5 3 | 8 0a ge 6 | 80,80 bz refe — n Meckio: 3008. 0 7700 0 (arsch. Aeg. 5 5 400,0 8. fDeutsche Bank. 9 60,00 bzG. 
Ma, do, Scrips, int. Mosk.Stadt-A. 5 63,25 be d. refelder — ecklb. — „ . 4 97,40 8. Bo. Genossbnsah 6 44790 
5 Ste-Ani .1868| 4 101,40 bz „Hyp- 4 2 refld-Uerdng 0 59,60 bz Ostpr. Sodb. . 5 109,90 bz nan. end. , 1 ‚00 G 
19 8 Ste Schld- Sch. 3¼ 40000 G. eee Dortm.-Ensch.| 4d 89, ce Paeſbann . 3, | 92,50 be [Wladikawk. O.8.| 5 0.Hp.Bk.60pCt 8¼ 1446,80. C 
fr 2 nr 8 > N N or 3% | 84,70 bz B.JZarskoe-Selo „...| is. Command 8 184,30 bz lg 
Abs BerlStadt-Obi.| 3½ | 98,70 be Oest. G.-Rent.| 4 97,70 tzB. Eutin.Lübeck.. 41/, | 43,10 bed. eimar-Gera s e resd 7 14475 er 41,30 bed. 

M do. do, neue 3½ | 98,70 be do. Pap.-Ant.| 43/5 | irrnkf.-Güterb.| 2½ | 69,50 be d. : — 2 natol. Gold-Obi 5 86,75 G 2 Sm — 75 bz . Pausch . 0 
2 Prov. do. do. 5 | 85,508. dwsh.-Bexb.| 9; 225,0 „ #Eisenb,-Prioritäts-Obligat.fGotthardbahnov.| 4 |103,50 6. radilbünd | 3½ | 86,80 a Kenwarzkopfl.... — 220,25 dg. 
. Ani,-Scheine....| 3½ | 95,40 8. do.Silb.-Rent.| 41/; | 82,20 G. übeck-Büch...| 6%, 144,00 bzG. tat. Eisenb.-Obl.| 3 56,10 bed. | creditbank .....| 3% 104.75 Stettin-Vulk. -B. 9 08,00 bzG@. 
iv, Berliner... 5 113,0 bz do.250F1.54.|4 123,0 be jainz-Ludwsh | 4% 112,30 bz Berg-Märkisch| 3½ | 98,70 be erb. Hyp.-Obl...| 5 78,60 bz nternat. nz 18 75 6. Sudenburg . 24 223.50 G 
14 do. 44/4 109, 0 be o. Kr 10058) — 332,70 G. Marnb.-Mlawk.| 1½ | 60,10 bz ÄBeri.Potsd.-M.| 4 10,80 G. do. Ut. 8.5 | 75,40 bz . 9 64,00 O.-Schl. Cam. 3 73,00 & 
105 do. 4 105,20 B, do. 1860er l. s 1285,40 8. jeckl.Fr.Franz BrsISchwFrbH Süd-Ital. Bahn. 3 | 59,10 bz& n 4 104.80 & e. Port.-Cem... 5%, 79,00 beB. 

do, | 3½ 98,50 bz do. 4864erL.| — |323,25 ba [Ndrschl.-Märk.| 4 10,0 b. fBresi-Warsch.| 5 Centrol-Pocifo - | Abeba. 40 330 & PPopein. em.. F. 51, | 85,75 u 
If 2 poln. Pf. Br. . 0 5 63,60 be Ostpr. Südb....| 4 | 69,50 beg jMzLudwh68/9| 4 192,50 G. Äillinois-Eisenb. „| 4 — on do. (Giese. 6 | 73,00 & 
SIE do. do. | 3½ | 97,10 f. do. Liq.-Pf.- Ur 4 | 64,25 be Saalbahn . 0% 2200 be do. 90 3½ 98,40 & Maaitoba 42½ 96,50 G. Woch. 8 138.80 c ert. Pferdb.- 1 2½ 2 48,48 bac 
8 Kur. udeu- ortugles. And. Stargrd-Posen| 4½ 102,00 G. Oberschl.LIits 3½ | 98,60 G fnorthern Pacific! 6 114,20 fl. eininger Hyp-- ’ Hamb. Pferdeb...| 4 7,00 

* er 27 98,75 be 1888-89 4½% 36,50 G. N 2 4030 ee 2 Lit. 775 3½ 98,60 G. Sen Couis-Frane. 6 06,30 beG. Bank 80 pCt.. 5 104,28 bed. —ç 8 Ag 4. Er 

1 — 8 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 103,0 bz . — do. Em. v. Southern Pacific] 111.90 8. Id. Ordt. n. Sprit- F..“ — 

„ ] Ostpreuss| 3½ | 96,00 G. Em. Stadia. 25 86,50 G. Albrechtsbahn]| ach N do. NiedrsZwg| 3½ ee 85 2222 — ositzer Zucker | 3 67 00 bed. 

» ener- 2½ | 97,30 G do. U. Il. V. 4 62,00 beG. ussig-Toplitz) 20 402,50 b: jdo. (StargPos)| 4% 1928 G. Hypotheken-Certiflkate. Mordd. Grd.-Crd. 0 * | 78/25 be chles. Cem. 94/3 |1 44,75 bz 

8 8 do. |4 um. Staats-A. 4 | 84,80 b jBöhm.Nordb..| — 403,50 be #0StprSüdb-!-IV] 4½ 403,00 G Y e Pester. Credit A 9% Stett.Bred.Cem. 4 | 82,00 G 

h @ [Possnsch.| % 104,90 6 do. do. Aente| 4 | 84,80 bed. do. Westb.| 7% ReohteOderuf: Dane. Hypoth.-Bankı3}| 99,50 c. HPetersb.Diso.-8«/8,24 442,10 te ade, Chamatt.... 15 24000 bz@ 

4 BE * 27225 be ao. ao. fund. 8 44,75 G Brünn. Lokalb.| 5% ibrechtsbgar| 5 | Dtsche. Grd.-Kr.-Pr.1135 1444,25 & # do. Intern. Bl. Bgw. d. .- Ges. 
E. Sohls. altl. 5 2 97,806 do. do. mort. 5 | 96,75 be ſauschtnerager 105 189,20 4 Busch Gold- O. 41/, 103,0 & J do. do. u. 3198,89 br pomm.Vorz.-Alt 6 442,20 6 Ap terbecher . 13½ 128.80 G 
2 do. d. 2 38. Eng. Aa. Janada Pacifb.| — Dux-Bodenb.l. | 5 do. do. . abg.|34| 98,50 C Posen. Prov.-BE. 5 107,80 & . 
IdschiLt.A| 3½ 97.80 8 1822 35 Dux-Bodenb....| 12 Dux-PragG-Pr.|5 108,60 G. do. do. W. abg. 35 98,50 G. Mr „Soden. ? 1427 00 bd fBismarckhütte „| — 135,39 28. 
do. 2 8 iz. Karl-L...| — | 94,75 G 0 do. do, V. abg. 30 93,50 8. T 0 och. Gusst.- F. — 4202 
N do.neudo.| 31. | 97,80 d ee rar Size.. 7 [107,75 pe Irranzeüosem.|% | 8270 & I daip.epr.v.v.vil5 113,10 &. jeo-Cnt-Bd60pCi| 91, 1155,25 C Tonnen 72.25 be 
5 9 | —— — . . B. F. IV. V. VI. * d 12 
? do,do. f. l. 4 46.4887 2 4 80 80 be 06. = 220% N 4½ 84.806 do. do. 4 102,20 bzo. Hyp.-Akt.-Bk| 6 ½ 22,00 bed. IOortm. St.- Pr. A.“ — 208 8 
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